
Geschichte der griechischen Plastik
für Künstler und Kunstfreunde

Overbeck, Johannes

Leipzig, 1858

Der Mytus von Laokoon und das Verhältniss der Gruppe zu demselben

urn:nbn:de:hbz:466:1-77332

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-77332


172 FÜNFTES BÜCH . ZWEITES CAPITEL.

des Kunstwerkes zunächst zu derjenigen des in demselben dargestellten Mythus und
zu der Frage über /die künstlerische Darstellbarkeit dieses Mythus zu folgen .

Visconti hat^sea ^ lSfythus einen unmoralischen genannt , und die meisten mei¬
ner Leser , welche dasjenige im Gedächtniss haben , was Vergil im zweiten Buch der
Äneide von demselben berichtet , oder die Art , wie der römische Dichter den Mythus
darstellt , werden sich geneigt finden , Visconti beizustimmen. » Die Griechen haben,
so erzählt Vergil , scheinbar die Belagerung Troias aufgebend '

, das hölzerne Ross
zurückgelassen, in dessen Leibe der Kern der Helden des Argiverheeres verbor¬
gen war , in der Hoffnung , dass die Troer dasselbe in ihre Stadt aufnehmen werden.
Zweifelhaft über dessen [Bedeutung umstehen Priamos und seine Mannen die seltsame
Maschine , als Laokoon , der weiter sieht als alle seine Landsleute , voll patriotischen
Eifers herbeieilt und seine ganze Beredsamkeit aufbietet, um die Verblendeten zu
überzeugen , dass auch der Geschenke bietende Feind zu fürchten und dem Ross unter
keinen Umständen zu trauen sei . Um seinen Worten mehr Nachdruck zu geben ,
bohrt er seinen Speer in die Weiche des Rosses , aus dessen Innerem Waffengeklirr
dem Stosse folgt , so dass die List der Griechen auf dem Punkte ist entdeckt zu
werden. Mittlerweile wird jedoch Sinon , welchen die Griechen scheinbar gemisshandelt
zurückgelassen haben , zum Könige gebracht , dem er ein unverschämtes Lügengewebe
über die Bedeutung des Rosses , das er für ein Heiligthum der Athene ausgiebt. , vor¬
zutragen weiss . Diese Lügen finden Glauben , allein die volle Überzeugung, dass das
Ross ein Heiligthum sei , entsteht den Troern erst aus dem nun folgenden Wunder¬
zeichen an Laokoon. Wie dieser sich bereitet das Opfer , zu dem er berufen wurde
zu vollziehn , kommen von Tenedos her zwei furchtbare Schlängen durch das Meer,
werfen sich auf die beiden Kinder Laokoon’s , welche sie erwürgen , und ergreifen
ebenso den zu Hilfe eilenden Vater , um , nachdem sie ihre That vollbracht, zum
Bilde der Athene zu eilen und sich unter dessen Schilde zu verbergen. Dieses Wun¬
derzeichen fassen die Troer als göttliche Strafe wegen der Verletzung des angeb¬
lichen Heiligthums , durch dieses Einschreiten der Gottheit in ihrem Wahn bestärkt ,
schaffen sie das Ross in ihre Mauern lind — Ilion ist verloren. |

Was hier nach Vergil erzählt worden , scheint allerdings unmoralisch, namentlich
dadurch , dass der Hörer oder Leser nicht über die wirkliche Ursache der göttlichen
Strafe aufgeklärt wird , sondern dieselbe mit den Troern nothwendig auf Laokoon ’s
That gegen das hölzerne Pferd beziehen muss , so dass sich die Gottheit zur Mit¬
schuldigen des Betrugs der Griechen macht und einen unschuldigen , hellsehenden
Patrioten im Augenblick , wo er sein Vaterland hätte retten können , unter grausamen
Schmerzen opfert . Nun wissen wir aber , das Sophokles den Mythus in einer Tra¬
gödie behandelt hatte 35

) , für die wir nothwendig einen tiefen sittlichen Kern und Ge¬
halt voraussetzen müssen , und glücklicher Weise sind wir durch ein paar , wenn¬
gleich nur flüchtige Berichte bei römischen Schriftstellern im Stande , den Mythus
von Laokoon in wesentlich anderer Gestalt nachzuweisen als diejenige ist , in der er
bei Vergil erscheint. Diese Überlieferung hebt zunächst jeden ursächlichen Zusam¬
menhang zwischen Laokoon’s Tod und seiner Verletzung des hölzernen Pferdes , also
das auf , wodurch die Erzählung Vergil ’s eigentlich unmoralisch wird , sie weist aber
ferner auch einen tiefer liegenden Zusammenhang dieses Todes mit einer alten Sün¬
denschuld Laokoon ’s nach , als deren sittlich motiyirte Strafe sein Untergang erscheint,
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besten Sinne tragisch genannt zu werden verdient ; zweitens aber auch , dass sein
ethischer Gehalt und seine tragische Bedeutung nur vermöge der Darlegung oder Ver¬
anschaulichung seines ganzen inneren und wirklichen Zusammenhanges und durch
die Aufhebung des scheinbaren Zusammenhanges der Katastrophe mit Laokoon ’s That
gegen das troisclie Ross zur Anschauung gebracht werden kann , eine Thatsache , von
der wir uns am raschesten durch die Vergleichung der Erzählung hei Vergil über¬
zeugen können , welcher den wirklichen Zusammenhang aufgieht , weil er ihm in die
Ökonomie seiner Darstellung nicht passt und das scheinbare Motiv als Hebel seiner
Dichtung für wirklich annehmen lässt.

Wenden wir uns nun der Frage über die bildliche Darstellbarkeit des Laokoon -
mythus zu , so geht aus dem letzten Satze sofort hervor , dass die Darstellung durch die bil¬
dende Kunst sich dem ethischen Kern und dem tragischen Gehalt des Mythus gegenüber
in sehr ungünstigem Verbältniss befinde . Wenngleich sie nämlich durch sorgfältige
Unterdrückung alles dessen , was an das troische Ross erinnern könnte , die falsche
Motivirung der Begebenheit vermeiden kann , an der Vergil ’s poetische Darstellung
krankt , so ist sie doch nicht im Stande , dafür die wahre Motivirung anschaulich zu
machen ; denn grade auf dasjenige , wodurch allein die Poesie den ethischen Kern
und den tragischen Gehalt zur Geltung zu bringen vermag, grade auf die Darlegung
des inneren Zusammenhanges von Laokoon’s Untergange mit einer alten schweren
Stindenschuld muss die bildende Kunst verzichten. Dies gilt in voller Allgemein¬
heit von jeder Art bildlicher Darstellung , sofern sie einheitlich sein soll . Aber
ein Gemälde und allenfalls auch noch ein Relief würde, etwa durch die Hinzufügung
einer Erscheinung der zürnenden Gottheit, wenigstens im Stande sein , Laokoon ’s Tod
als göttliches Strafgericht unzweifelhaft zu charakterisiren ; eine statuarische Gruppen¬
darstellung muss auch dieses opfern , wenn sie nicht ihre Einheit opfern will , und
eine statuarische , auf Laokoon und seine Söhne beschränkte Gruppe kann von dem
Laokoonmythus vermöge der Eigenthümlichkeit der Begebenheit in ihrem ganzen
Verlaufe nichts Anderes darstellen , als die Katastrophe in ihrer nackten That-
sächlichkeit .

Die Richtigkeit dieser Rehauptung gegenüber der einzigen vorhandenen statua¬
rischen Darstellung des Laokoonmythus wird sich am besten aus einer unbefangenen
Betrachtung der berühmten Gruppe selbst ergeben , und der Erweis ihrer allgemeinen
Giltigkeit sich dieser Betrachtung ohne Zwang anschliessen lassen. Ehe wrir also aus
dieser Behauptung zur ästhetischen Würdigung der Laokoongruppe die Consequenzen
ziehn , wollen wir versuchen , von derselben , wie sie sich dem prüfenden Auge that-
sächlich im Ganzen und im Einzelnen darstellt , eine thunlichst genaue Schilderung
zu entwerfen , zu deren Veranschaulichung wir auf die beiliegende Zeichnung der
Gruppe in ihrem gegenwärtigen Zustande (Fig . 81 ) verwaisen .

Priesterlich bekränzt mit apollinischemLorbeer, der bei dem linken Ohr durch ein
Band zusammengehallenwird , stand Laokoon an dem auf zwei Stufen erhöhten Altar , bereit
das Opfer zu vollziehn , bei welchem ihm seine Sohne als Opferdiener ( camilli ) , als die
sie ihre weiten , bei der heftigen Bewegung abfallenden Mäntel charakterisiren , mini-
striren sollten . Da schossen die zwei Schlangen mit der Schnelligkeitdes Blitzes heran ;
ehe an Flucht oder Abwehr auch nur gedacht werden konnte , umwanden sie die Arme
und Beine der drei Personen , ihre Bewegungen hemmend , drängten den Vater auf
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